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Be1 den Zitaten sind einıge Fehler unterlaufen. mu S58a 5‚ heißenDt. D, 14€;;
ist S6a Kıx 23 lesen Kıx 23,12 Unangenehmer sınd solche Fehler bei dem

Jüdischen Schrifttum, das wenıger leicht zugänglich ist. So habe ich mich vergeblich
bemüht, der Stelle (+en 1405 den angegebenen Sınn finden Auf derselben Seıte
findet sıch dagegen dıe Zitationswelse (}+en 11:2,6 Ks waäare daher sehr wünschenswert,
wenn der VI be1 eıner Neuauflage ıIn einem Abkürzungsverzeichnı1s se1INe Zatationsweise
klarstellen würde.

Das uch ist mıiıt einer gründlıchen und umfassenden Kenntnis der Religionsgeschıichte
und 1ın kritischer Haltung geschrieben. Der Verf. geht den Dıngen hne unangebrachte
Scheu auf den Grund Auf diese Weise iindet hler der Leser ıne zuverlässige Orientierung.

rnst Hammerschmidt

eter Stockmeıer, Leo des Großen Beurtelung der Kaziserlichen Relıqguons-
molatık Münchener Theologische Studıen, Hıstor Abt., Kommuissions-
verlag Max Hueber. München 1959, MIX 2926 S brosch., 16

uch VOoO orientalistischen Standpunkt A UuS ist die Gestalt Leo wichtig un! interessant.
Hat, doch ın den christologischen Auseinandersetzungen durch den TOLLOG Agovtoc der
orthodoxen Seıite dıe Formulierung ihrer Ansıchten e Monophysıten geliefert.
Diesem Lehrbrief Leos entsprechend (mıt möglichster Annäherung die Ansıchten
K yrılls) ist Ja& dann uch halkedon entschıeden worden.

ber uch Leos Verständniıs der Gestalt des Kaisers un! SJe1INeT Stellung der Kıirche
un!' dem nunmehr offiziell christlichen Imperium ist, VO  - Wiıchtigkeıt. In se1INer Studie haft
St cAesen Aspekt AuUusSs einer großen Anzahl VO  - Stellen des leoninischen Schrifttums
(besonders den Briefen) herausgearbeıitet. Kntgegen anderen Interpretationen, die In
Leos Schrifttum durchaus nıcht alles wörtlich un! buchstäblich verstanden wI1issen wollen,
ist; St. der Ansıcht, daß jede AÄußerung Leos ohl überlegt un! gut durchdacht ist, un:!
daß der Papst dem Kaııser tatsächlich Jjene extreme Stellung zugestand, der O}  A
ıne grundsätzliche Irrtumslosigkeit ın Glaubensfragen besiıtzen sollte 146-152), wobel
die Verkündigung allerdings den Priestern, die 1m Trdo stehen, vorbehalten bleibt.

Allgemeın kann INa  - wohl Sagen, da ß Leo iıne Art »politischer Theologıe « (S 216)
entwickelt, nach der sowohl dem Kalser W16e dem Reich e1INe maßgeblıiche Rolle 1MmM Heilsplan
Gottes zugewlesen wıird. Zusammen muıt dem Bemühen, cie erhabene Stellung der Kalsers

unterstreichen, finden sıch be1 Leo deutliche Anzeıichen, daß sich der Kıgenständigkeıit
der Kırche bewußt wird.

St, hat se1ın 'T’hema sorgfältig un! umsichtig angegangel). FKür diese Art VO.  S Untersuchun-
SCH mu Se1IN Vorgehen Oß mustergültig genannt werden. Zunächst bedient <ich
der bedeutungsgeschichtlichen Methode 1m Sinne der Semasiologie. Diese Methode wırd
durch die Sprachfeldforschung (von ‚Jost 'T'rıer eingeführt) ergänzt Dem Bedeutungs-
umfang eiInNes Wortes wıird nıcht In der vertikalen Rıchtung des Historischen, sondern
uch der horizontalen des Sprachfeldes Se1Nn Platz angewlesen.

Besonders vermerkt sel, daß auch ıne an Reihe VO.  s einschlägigen Dissertationen
(n Maschinenschrift) herangezogen hat, cdıe leıder oft (Ssoweıt S1e nıcht gedruckt werden)
unberücksichtigt bleıiben.

Obwohl IMNr nıcht sicher seın scheint, ob sıch das VO!  S gezeichnete Bild Leo E das
mManchmal e1iNn YEWISSES »apologetisches« Streben verrät, ın allen Kinzelheiten iın der
kırchenhistorischen Forschung durchsetzen wiırd, dart 1192  a se1INe Arbeıt doch mıt allem
Recht al< einen wertvollen Beitrag ZUT Geschichte der alten Kıiırche bezeichnen.

Krnst Hammerschmidt

Peter Wırth, Untersuchungen ZUT byzantınıschen Rhetorik des miıt
besonderer Berücksuichtigung der Schraıften Aes Erzbischofs KEustathios DON Thessa-
lonıke. (Dıss München 156 S Photodruck.

Wiederum haben WIT dıe Freude, e Untersuchungen 7U rhetorischen Sprachgebrauch
byvzantinischer Schriftsteller und Redner A US der Schule FEranz Dölgers ıne bedeut-
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Arbeıt vermehrt ZUuUu sehen (eine bıs Z ‚Jahre 1951 reichende Zusammenstellung
einschlägıger Dissertationen vgl der Franz-Dölger- Festschrift ByZ 1951 367f

KEustathıius, eıt 1175 KErzbischof VOIl Thessalonike, eın überragender Kopf, Wäar VOL
seiner KErhebung Z Bischofsamt Lehrer der Redekunst der Patriarchalschule
Konstantinopel. Die erhaltenen Reden erweısen dıe Berechtigung cdieser Lehrtätigkeit,
aber uch die Berechtigung cdieser Dissertation.

IDS Untersuchung zeıgt: Im Gebrauch des Datıvs 60—74 folgt Kustathius den
klassıschen und attıizıstischen Vorbildern; 1M (Gebrauch der Präpositionen (S 7/5—-118)
huldıgt dem (G(Jeschmack Sse1nNner Zeıit In der Anwendung der formalen Stilmittel (S 119-41)
bewährt sıch als Meiıster der Rede

Die Beschäftigung mıiıt, diesen Gegenständen regte auch ZULT Untersuchung VO  — agen
der Literaturgeschichte, der profanen Geschichte, der Chronologie uUuSW. Eıine Auswahl
davon hat, einem ersten Kapitel (S 11-57 den Untersuchungen A  r Rhetorik VOL'-

ausgeschickt. Idie tast Seıten umfassenden Korrekturen Z  au Gestaltung des Textes,
wıe S1E W KRegel ın se1lınen Fontes Rerum Byzantınarum (Petropolı) geboten
hatte, verdienen besondere Beachtung.

Überall offenbart der Vfif Jjetzt bereıts wissenschaftlicher Assıstent AIn Münchener
Corpus der byzantınıschen Urkunden eın sicheres Urteıil: sehr lesenswert: ın dieser
Beziehung die Einleitung (S 1—8) über den Wert des Studiums der byzantinischen Rhetorik.
Mıt, dieser Sicherheit des Urteils verbinden sich feiner Spürsinn und große Laiebe SOTrS-
fältiger Kleinarbeit. Daher hoffen WIr, da 3 cdiese Begabung unNns noch manch wertvolle
Arbeıiıt schenkt.

Leıiıder ist. der Druck nıcht gerade leicht lesen und uch nıcht frei VO  - Fehlern.
Kngberding

ıta CDr 11 Kinführung un dre georgısche Sprache Amıiranı -Verlag,
Zürich 1958 X 628 5: I8l 614 5.) <Hr (0,45 / DM 68,—

Dieses mınut1öse und dazı ınter ungewöhnlichen. Schwierigkeiten wel Dezennien
entstandene Werk des ehemalıgen Lektors für Georgisch der Jnıversıtät Hamburg
bedarf siıch nach den glänzenden Rezens1onen, die allenthalben gefunden hat,
keiner ‚ueN Kmpfehlung mehr. Idıie sıch bescheiden eıne »Einführung « nennende
umfangreiche Grammatik der neugeorgıschen. Sprache ist; uch der christliichen Orienta-
histik VO. Nutzen. Beim Studium der altgeorgischen Bibelübersetzung wiırd INa  S beispiels-
welse ohne ıne geW1ISSse Kenntnis des Neugeorgischen. nıcht auskommen. Hier hat 11a  -

eıINne einzıgartıge Möglichkeıit, sich i1m Selbstunterricht durch KEıinprägung der SATLEtS mit,
konkreten Beispielen bereicherten Grammatık (Band un praktische Übungen 91—-395
mıt W örterverzeichniıis und 1m Kleindruck beigefügter deutscher Übersetzung auf ıe
Lektüre der umfangreichen Chrestomathie (11,397—614) vorzubereıten, cie ebentalls
gleichzeıitig 1INs Deutsche übertragen ist. Unter ıhren Nummern befindet sıch U, .

(S. 4521 1ne Probe AUS dem Nationalepos Schotha Rustawelis, des Schatzmeisters
der Könıgm T ’hamar ä  ) un Fabeln un! Anekdoten VO.  S Saba-Sulchan
Orbelhlianı (T 1726), dem Zeıtgenossen. König Wachtangs (1703-1738). Der VO.  —

Herder, Freiburg, veranstaltete Offsetdruck ist. dabe1 über jedes Lob erhaben.
Joseph Molhitor


